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Kurzfassung: In diesem Beitrag werden Instrumente vorgestellt, die 
betriebliche Praktiker auf unterschiedlichen Ebenen bei der Förderung 
eigenverantwortlichen Verhaltens ihrer Beschäftigten unterstützen. Eigen-
verantwortliches Verhalten wird vor dem Hintergrund verstärkter zeit- und 
ortsflexibler Arbeit immer wichtiger, damit Beschäftigte zum einen ihre Auf-
gaben effektiv erledigen können und zum anderen gesund und leistungs-
fähig bleiben. Neben ihrer Vorbildfunktion sollten Führungskräfte einen 
Überblick haben, wie es um die Eigenverantwortung ihrer Beschäftigten 
bestellt ist, und vor allem, wie eigenverantwortliches Verhalten gefördert 
werden kann. Die hier vorgestellten niederschwelligen Instrumente erleich-
tern Führungskräften den Einstieg in die Thematik und bieten Ansatzpunkte 
für konkrete Handlungsoptionen. 
 
Schlüsselwörter: Mobile Arbeit, Eigenverantwortung, Instrumente, 
Führung  

 
 

1. Hintergrund 
 
Flexible Arbeitsformen gewinnen zunehmend an Bedeutung. Nicht nur während der 

Corona-Pandemie haben sich die Vorteile mobilen, zeitflexiblen Arbeitens gezeigt, 
auch davon unabhängig können flexible Arbeitsformen die Produktivität steigern 
(Grunau 2019). Mobiles Arbeiten – Arbeit an beliebigen Orten außerhalb des 
Unternehmens – kann bei Berücksichtigung der betrieblichen und individuellen 
Voraussetzungen sowohl Beschäftigten als auch Unternehmen viele Vorteile bringen. 
Diese reichen von einer besseren Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben (Bundes-
anstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAUA) 2019) über Zeit- und Kosten-
ersparnisse (Pendeln zum Arbeitsplatz), der Einsparung von CO₂-Emissionen bis hin 
zu einer Steigerung der Arbeitgeberattraktivität (Wolter et al. 2018). Folglich kann 
mobile Arbeit die Fachkräftesicherung, die aufgrund des demografischen Wandels 
zunehmend zu einem Wettbewerbsfaktor von Unternehmen wird, unterstützen. 

Die Vorteile mobiler Arbeit können ausgeschöpft werden, wenn Unternehmen den 
damit verbundenen Herausforderungen angemessen begegnen und Beschäftigte zur 
produktiven und effizienten Arbeit außerhalb des Betriebs befähigen. Diese indivi-
duellen Aspekte spielen neben den betrieblichen Voraussetzungen für gut gestaltete 
mobile Arbeit eine entscheidende Rolle. Mobile Arbeit erfordert eine größere Eigen-
verantwortung der Beschäftigten – zum Beispiel hinsichtlich der zielorientierten Aufga-
benerledigung und der Berücksichtigung des Arbeits- und Gesundheitsschutzes auch 
bei der Arbeit außerhalb des Unternehmens. 
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Um eine eigenverantwortliche Arbeitsweise sicherzustellen, gilt es zunächst im 
Rahmen eines strukturierten Vorgehens zu prüfen, ob im Unternehmen die betrieb-
lichen Rahmenbedingungen und Voraussetzungen vorhanden sind, die es Beschäftig-
ten erlauben, eigenverantwortlich sowie mobil tätig zu sein. Auf individueller Ebene 
können Beschäftigte mittels eines Selbstchecks dafür sensibilisiert werden, welche 
persönlichen Erfordernisse mit der Arbeit außerhalb des Unternehmens einhergehen. 
In diesem Beitrag werden praxisnahe Instrumente vorgestellt, aus denen sich betrieb-
liche Handlungsbedarfe zur Stärkung eigenverantwortlicher, mobiler Arbeit ableiten 
lassen. 
 
 
2. Praxisorientierte Instrumente zur Förderung eigenverantwortlicher, mobiler 
Arbeit 
 
2.1 Checkliste Eigenverantwortung für Leistung und Gesundheit bei der Arbeit 
 
Was ist mit Eigenverantwortung gemeint? 
 

Um eigenverantwortlich agieren zu können, ist es wichtig, das eigene Verhalten 
zielgerichtet beeinflussen zu können (König & Kleinmann 2014). Eigenverantwortung 
von Beschäftigten beschreibt, wie sie sich „in kritischen Situationen selbst dazu ver-
pflichten, übergeordnete Ziele einer Organisation zu verfolgen“ (Koch 2003, S. 17). 
Eigenverantwortung gewinnt vor dem Hintergrund an Bedeutung, dass Beschäftigte 
durch die Möglichkeiten orts- und zeitflexibler Arbeit noch stärker gefordert sind, autark 
zu handeln. Sie sollten daher beispielsweise in der Lage sein, ihren Arbeitstag eigen-
ständig zu strukturieren, Prioritäten in der Abarbeitung der verschiedenen Aufgaben 
zu setzen und Aspekte des Arbeits- und Gesundheitsschutzes zu berücksichtigen 
(z. B. Einhalten des Pausenreglements, ergonomische Aspekte). 
 
Was kann die Checkliste Eigenverantwortung für Leistung und Gesundheit bei der 
Arbeit? 
 

Die Checkliste Eigenverantwortung für Leistung und Gesundheit bei der Arbeit (ifaa 
2019) ist an Führungskräfte adressiert. Sie können mit ihrer Hilfe einschätzen, wie sie 
das aktuelle eigenverantwortliche Handeln ihrer Beschäftigten wahrnehmen und 
zudem die betrieblichen Rahmenbedingungen für eigenverantwortliches Handeln fest-
stellen. Ebenso dient die Checkliste Führungskräften dazu, ihr eigenes Verhalten zu 
reflektieren. Um einen konkreten Praxisbezug herzustellen, können sie Handlungs-
bedarfe ableiten und einen Maßnahmenplan zur Förderung von Eigenverantwortung 
erstellen. Die Checkliste besteht aus den folgenden Themenfeldern: 

• Eigenverantwortliches Handeln der Beschäftigten: Die Führungskraft reflektiert 
das Handeln des eigenen Teams oder einzelner Beschäftigter. 

• Eigenverantwortliches Handeln der Führungskräfte: Die Führungskraft prüft 
das eigene (Führungs-)Verhalten, das im Sinne der Vorbildfunktion eine 
wesentliche Rolle spielt. 

• Eigenverantwortliches Handeln für die Gesundheit: Die Führungskraft ordnet 
das Handeln des Teams ein und stellt es dem eigenen Handeln gegenüber.  
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• Betriebliche Rahmenbedingungen zur Stärkung von eigenverantwortlichem 
Handeln: Sind betriebliche Rahmenbedingungen zur Förderung 
eigenverantwortlichen Handelns bereits vorhanden oder müssen sie erst 
geschaffen oder verbessert werden? 

Die Bearbeitung der Checkliste dauert ca. 45 Minuten. Sie bietet einen idealen 
Ausgangspunkt, um das Thema Eigenverantwortung im betrieblichen Kontext gezielt 
anzugehen.  

 
2.2 Checkliste zur Gestaltung mobiler Arbeit 
 

Die Checkliste zur Gestaltung mobiler Arbeit (ifaa 2017) ist als Selbstbewer-
tungsinstrument konzipiert, mit dem sich betriebliche Akteure einen Überblick zum 
Thema zeit- und ortsflexible Arbeit verschaffen können. In einem weiteren Schritt 
erfolgt die Identifizierung und Erarbeitung von konkreten Gestaltungsmaßnahmen. Die 
Ableitung und Umsetzung von betriebsspezifischen Maßnahmen ist ein wesentlicher 
Erfolgsfaktor für eine gelungene Einführung mobiler Arbeit. Die Checkliste beinhaltet 
fünf Themenbereiche, die für eine erfolgreiche Implementierung mobiler Arbeit wichtig 
sind: 

Organisation und betriebliche Abläufe 
• Arbeitszeit 
• Arbeitsplatz und -ort sowie Ergonomie 
• Arbeits- und Datenschutz 
• Anforderungen an die Führungskräfte und Beschäftigten 

Nach Bearbeitung der Checkliste liegt ein Maßnahmenplan vor, der aufzeigt, 
welche Maßnahmen für welche Themenbereiche (bzw. einzelne Kriterien) von 
welcher Person mit welchem Aufwand bis wann und mit welchem Ziel durchgeführt 
werden sollen.  

 
2.3 Selbstcheck für Beschäftigte zur Eignung für mobile Arbeit 
 

Damit Beschäftigte bei mobiler Arbeit eigenverantwortlich ihren Pflichten als 
Arbeitnehmer nachgehen können, sollte ihnen im Klaren sein, welche Vorausset-
zungen mit mobiler Arbeit einhergehen. Eigenverantwortliches Handeln setzt voraus, 
dass die dafür notwendigen Kenntnisse (z. B. zu gesunder Arbeit im Homeoffice, siehe 
Abbildung 1) und Fähigkeiten (z. B. Selbst- und Zeitmanagement sowie Kommuni-
kationsfähigkeit) vorhanden sind. Mit der Bearbeitung des Selbstchecks werden 
Beschäftigte dafür sensibilisiert, was bei mobiler Arbeit zu beachten ist. Zudem regen 
die darin enthaltenen Fragen zur Selbstreflexion über die persönlichen Kompetenzen 
und Fähigkeiten an, woraus sich Informations-, Entwicklungs- oder generelle Hand-
lungsbedarfe ergeben. Der Selbstcheck eignet sich folglich auch als Grundlage für 
Mitarbeitergespräche. Entweder können daraus Leitfragen entnommen werden oder 
der bearbeitete Selbstcheck wird z. B. den Vorgesetzten ausgehändigt. 

Neben der Förderung von Eigenverantwortung bei mobiler Arbeit dient der Selbst-
check der Bedarfs- und Eignungsfeststellung hinsichtlich mobiler, zeitflexibler Arbeit. 
Mit der Aushändigung des Selbstchecks an die Belegschaft bekommen Unternehmen 
ein umfassendes Bild über den wahrgenommenen Nutzen sowie den möglichen 
Aufwand der Einführung bzw. die Ausweitung flexibler Arbeitsformen. Der Selbstcheck 
umfasst die vier Kategorien Mehrwert, Bedingungen, Kenntnisse, Fähigkeiten. 

https://www.arbeitswissenschaft.net/fileadmin/Downloads/Angebote_und_Produkte/Checklisten_Handlungshilfen/Checkliste_Mobile_Arbeit_Formular_2019_AR.pdf
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Mehrwert: Möchte der Beschäftigte mobil und zeitflexibel arbeiten? 
 

Hier wird erfragt, ob bei den Beschäftigten der Bedarf vorliegt, von zu Hause aus 
oder einem anderen Ort außerhalb des Unternehmens zu arbeiten. Konkret wird bei 
der Bearbeitung dieser Kategorie reflektiert, ob mögliche Vorteile mobiler Arbeit (z. B. 
konzentriertes Arbeiten, bessere Vereinbarkeit von Beruf- und Privatleben) einen per-
sönlichen Mehrwert für die Beschäftigten darstellen.  
 
Bedingungen: Ermöglicht das häusliche Umfeld die Arbeit im Homeoffice? 
 

Produktive Arbeit von zu Hause ist zum Beispiel dann möglich, wenn der heimische 
Arbeitsplatz gut ausgestattet ist, eine stabile Internetverbindung vorliegt und es keine 
bzw. wenige Störfaktoren gibt, die die Arbeit beeinträchtigen könnten. In dieser Kate-
gorie wird eingeschätzt, inwieweit diese Voraussetzungen vorliegen. Die entsprechen-
den Bedingungen zu schaffen, wenn die Arbeit von zu Hause erwünscht ist, liegt in der 
Eigenverantwortung der Beschäftigten. 
 

 

Abbildung 1: Auszug aus dem Selbstcheck für Beschäftigte zur Eignung für mobile Arbeit – Kategorie 
„Gesundheit bei mobiler Arbeit“ 
 
Kenntnisse: Liegen notwendige Kenntnisse für mobile Arbeit vor? 
 

Der bewusste Umgang mit der eigenen Gesundheit und sensiblen Daten ist für die 
mobile Arbeit essenziell. In dieser Kategorie reflektieren die Beschäftigten, ob die dafür 
notwendigen Kenntnisse vorliegen. Auch das Know-how zum Umgang mit benötigter 
Software und technischen Kommunikationsmitteln wird hier erfragt. 
 
Fähigkeiten: Liegen für mobile Arbeit notwendige Kompetenzen vor? 
 

Die Fähigkeit zur Selbstmotivation, Disziplin und eine selbstständige Arbeitsweise 
rücken bei mobiler Arbeit noch stärker in den Fokus. Auch Kommunikations- und 
Beziehungsfähigkeit können hilfreich sein, um den Kontakt zum Unternehmen sowie 
die gute Zusammenarbeit mit den Kolleginnen und Kollegen trotz räumlicher Entfer-
nung aufrechtzuerhalten.  

Bei den verschiedenen Kategorien schätzen die Beschäftigten Aussagen auf einer 
Skala von 1 (trifft nicht zu) bis 4 (trifft zu) ein. Handlungsbedarfe und entsprechende 
Maßnahmen können im Selbstcheck vermerkt werden.  
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3. Fazit 
 
Den Beschäftigten eigenverantwortliches Handeln zu ermöglichen, kann ein Attrak-

tivitätskriterium von Unternehmen darstellen und gleichzeitig Produktivität und Leis-
tungsfähigkeit bei mobiler Arbeit – etwa im Homeoffice – unterstützen. Eigenver-
antwortung der Beschäftigten und flexible Arbeitsformen sind erfolgskritische Themen 
für die Arbeitswelt der Zukunft. Bei Betrachtung des Wertewandels in der Gesellschaft 
und insbesondere der Werte der jüngeren Generation wird deutlich, dass ein starker 
Wunsch nach Flexibilität und Selbstbestimmung vorliegt (Peschl 2022).  

Zu berücksichtigen ist, dass in Sachen mobiler Arbeit das Prinzip der doppelten 
Freiwilligkeit gilt. Dies bedeutet, dass Arbeitgeber und Arbeitnehmer gemeinsam 
entscheiden, ob die Arbeit außerhalb des Betriebs gewünscht und sinnvoll ist. Dabei 
ist auch zu berücksichtigen, dass nicht alle Tätigkeiten und damit verbundene Auf-
gaben für mobile Arbeit geeignet sind. In welchem Umfang ein Beschäftigter orts-
flexibel arbeiten kann, sollte also unter Berücksichtigung der Aufgaben, Betriebsmittel 
und Arbeitsunterlagen geprüft werden. 

Insgesamt ist es wichtig, dass Unternehmen ihre betriebsspezifischen Vorausset-
zungen für mobile Arbeit analysieren und die Einführung sowie Gestaltung ganzheitlich 
angehen (ifaa 2020).  
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